
BUCHBESPRECHUNGEN

VO Normen, sondern 1n der Entmachtung derjenigen Angst des Menschen siıch, die
ıhn immer wıeder daran hındert, den eingesehenen ethıschen Normen uch tolgen.
Vielleicht ware 1eSs eın Ansatz, 1n dem den gegenselitigen Bedenken katholischer un
evangelıscher Ethiker un uch den jeweils innerkonftessionellen Kontroversen ech-
NunNng wüurde. KNAUER

LI)ABRU METI WAHRHEIT. Eıne jüdische Herausforderung A Dialog mıiıt den
Christen. Herausgegeben VO Raıiner Kampling/Michael Weinrich Gütersloh: Chr.
Kaiser/Gütersloher Verlagshaus 2003 247 e ISBN 3-579-05196-2
Am September 2000 wurde 1n der New ork Tımes und 1n der Baltimore Sun eın

Dokument veröffentlicht, das VO einıgen jüdischen Gelehrten abgefafßst un! nahezu 200
anderen jüdiıschen Persönlichkeiten unterzeichnet worden W al  A  4 „dabru emet“, eutsch:
redet Wahrheit. Diese Erklärung richtet sıch zunächst die Judenheıt zunächst 1n den
USA, ann aber uch weltweıt. ber uch die Christenheıit soll S1ie ZUiT: Kenntnıis neh-
INECI, enn s1e 1st als e1ın jüdıscher Beıtrag Zu Dıialog zwıschen Juden und Christen SC
meınt. Derartıges hatte bislang nıcht gegeben, da{fß jüdıscherseıts eıne Antwort auf die
christlichen Bemühungen vegeben worden ware, nach den vielen Jahrhunderten christ-
lıcher Judenverachtung und -verfolgung, die 1m Holocaust ıhren schrecklichen Höhe-
punkt hatten, das Verhältnis ZU Judentum NEeEUu bestimmen. Diese jüdische Stellung-
nahme entstamm): NU  H der Absicht, die christlichen Neuansätze wahr- un! ernstzuneh-
INCNHN, und jüdıscherseıits alle Möglıchkeiten auszuschöpfen, wechselseıtigen
Brückenbau, der freilich aus historischen und aus systematischen Gründen kein 28  er
trischer seın kann, teilzunehmen.

Der wird durch den Text der Erklärung selbst, Jetzt treilich 1Ns Deutsche über-
‚ eröffnet. Danach folgen eine Einführung 1n das Dokument un:! seıne Entste-
hungsgeschichte SOWI1e seıne Textgestalt, die eıner seıner Autoren, Michael Sıgner
(Notre Dame Unıiversıity, Indiana), vertaflßt hat, un: anschliefßend ebentalls einführende
Reflexionen der beiden Hgg des dSs.; Raıiner Kampling (katholisch) und Michael Weıin-
rıch (evangelisch). Sıe stellen das VO ihnen 1n der Erklärung Wahrgenommene 1n die
Zusammenhänge hıneın, w1e s1e sıch sowohl evangelıscherseits als auch katholischerseıts
nach einem halben Jhdt der Versuche, die jüdisch-christlichen Beziehungen NECUu mC
stalten, darstellen. Beide stellen auf iıhre Weıse heraus, da{fß diese Versuche bısweilen
mühsam und langsam vorankamen, aber doch andererseıts ann uch nıcht hne
zukunttsweisende Ergebnisse geblieben sind Freilich sind noch viele Schritte serizen

auf allen Ebenen: der Ebene der Theologıe, der Ebene der Kırchenleitungen, der
Ebene des Bewulfistseins 1m christlichen Volk. Da{iß die christlichen Bemühungen 1U  an 1n
der jüdischen Erklärung „dabru emet“ eın ersties cho gefunden aben, wiırd Vo  » iıhnen
als eın hoch bedeutsames Ereıigni1s gewürdiıgt.

Dıie Erklärung umta{ßt nach einıgen einleitenden Satzen, 1n denen der Ontext un die
Intention offengelegt werden, acht Abschniuitte. er Abschnitt wırd durch eine These
eingeleıtet. Die Thesen markieren Felder, die islang durch dıe kontroversen Posıtionen
bestimmty aus denen heraus die beiden Seiten ihre jeweiligen, durchaus ungleich-
artıgen Beziehungen der Gegenseıte ableiteten. Gleichzeıitig lassen s1e ın ihren kon-
kreten Fassungen erkennen, welche Züge die neubestimmten Felder aus jüdıscher Sıcht
auftweisen könnten. Die acht Thesen haben diesen Wortlaut: en un! Christen be-
ten den gleichen Gott d} en und Christen stutzen siıch aut die Autorität eın und
desselben Buches die Bibel das dıe Juden ‚Tenach‘ und die Christen das ‚Alte Testa-
ment‘ nennen); Christen können den Anspruch des jüdischen Volkes autf das Land 1s-
rael respektieren; Juden und Christen anerkennen die moralischen Prinzıpien der
1OP2; Der Nazısmus WAar keine christliche Erscheinung; Der nach menschlichem
Ermessen unüberwindliche Unterschied zwıschen Juden un! Christen wiırd nıcht eher
ausgeraumt, bıs Ott die gesamte Welt erlösen wiırd, w1ıe CS d1e Schrift prophezeıt; Eın

Verhältnis zwıschen Juden und Christen wırd die jüdische Praxıs nıcht schwä-
chen; Juden und Christen mussen sıch gemeınsam für Gerechtigkeıit und Frieden e1In-
setizen. Diese acht Thesen werden 1n der Erklärung „dabru met  a VO den jüdischen
Verftassern 1n knappen, 1n der Regel nıcht mehr als sechs bıs sıeben Säatze umtassenden
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SYSTEMATISCHE HEOLOGIE

Texten erläutert. Wıe Sıgner 1n seıner Eınführung in das Dokument Sagt ZI% sınd die
Thesen und iıhre Entfaltungen als „quaestiones disputatae“ verstehen. sS1e sınd
eher eın Anstofß einem weıtertführenden Dialog als eın Abschlufß eines schon nde
pCcHANSCHEH Disputs.

Dies 1st Zu Ansatz des vorliegenden Buches geworden: Di1e Hgg haben jüdısche
und christliche utoren eingeladen, jeweıls zweıt eiıner der Thesen Stellung
nehmen. Dıi1e christlichen utoren sınd evangelısche der katholische Theologen, die
schon se1lt langem christlich-jüdischen Gespräch beteiligt sınd Matthias Blum, Erich
Zenger, Michael Bongardt, Frank Crüsemann, Christian Wıese, Martın Stöhr, Katja
Krıener, Hubert Frankemöjlle. Fur die jüdischen utoren gilt entsprechendes: Chana Sa-
fral, Tovıa Ben-Chorin, dna Brocke, Micha Brumlık, Doron Kiesel, Jonathan Mago-
nNeL, Albert Friedländer, Paul Spiegel. Jle diese Beıträger enttalten ihre Gedanken
den Thesen, Je eın jüdıscher und eın christlicher Autor einer der Thesen Der
mündet schließlich 1ın Reflexionen e1ın, die rel einschlägıg ertahrene und engagıerte Per-
sönlichkeıiten Zzu Thema „Stand und Perspektiven des jüdisch-christlichen Dialogs“
beigesteuert haben Peter “OoN der Osten-Sacken, Hans Hermann Henrıx und YTNStE
Ludwig Ehrlich.

Eınıge Lınıen, die sıch durch die sehr anregenden Beiträge hindurchzıehen, las-
SCIH sıch stark vereintacht ausmachen: die christlichen Theologen sprechen durchge-
hend VO der Scham, die die Christen über das den Juden 1n der Geschichte zugefügte
Unrecht empfinden mussen, VO der Notwendigkeıit, christlicherseits das Verstehen des
Jüdischen und das Verhalten ıhm gründlıch NCUu auszurichten, VO der Dankbarkeit
darüber, da{fß miı1t „dabru emet“ in eigener Weise eine Hand seitens wenıgstens einıger Ju-
ıscher Gelehrter auf die Christen hın ausgestreckt wird S1e verhehlen sıch nicht, da{fß
die notwendigen Neuorientierungen nıcht leicht bewerkstelligen sınd sS1e machen
eCUue«eC Akzentsetzungen 1ın zentralen Bereichen des Glaubens und der Kırche S -

weıchlich. Dıies alles brauche seiıne e1ıt und könne die Frucht L1UT bringen,
WEenNnn die Bekehrungen un! Veränderungen VO  — vielen innerlic: mıtgetragen würden.
Dıie jüdıschen utoren außern, 1n der Regel recht zurückhaltend, ihre Befriedigung ber
die Inıtiatıve, die MIt „dabru emet“ ergriffen wurde Gleichzeıitig WAarnen s1e VOT jedwe-
der Euphorie bezüglıch der Möglichkeıiten Formen der Beziehung zwiıischen
Juden und Christen. S1e legen den Finger auf die Schwachpunkte 1ın den Gedankengän-
SCHh des amerıkanıschen Dokuments. Mehr der weniıger stark betonen S1€, da{fß dieses
Dokument Hoffnungen wecke, die weder historisch noch sachlich genügend abges1-
chert seljen.

Der Läfßt die Leser somıt eınem Dıialog teilhaben, 1n dem eın bemerkenswert
breites Spektrum VO Posıtiıonen vertreten wırd Er hinterläfßt den Eindruck, dafß das Ju-
disch-christliche Gespräch ‚War seıne Anfangsphasen hınter sıch hat, ber andererseıts
och längst nıcht dem 1el1 vorgedrungen 1St, dem aut dem Weg ıK Er zeıgt, da:
der Dıialog, wird aufrichtig geführt, keın eintaches Unterfangen 1St. Dıies unverdeckt
hervortreten lassen, 1St sehr verdienstvoll und für alle, die angeht, hilfreich.

LÖSER

SCHEFFCZYK, LEO KARDINAL, Okumene. Der steıile Weg der Wahrheıt (Quaestiones 110

dısputatae, Band E Sıegburg: Franz Schmiutt 2004 368 Sl ISBN 3.87710-279-4
Wenn eın bekannter und bewährter Theologe, w1ıe 65 der Verftasser der 1n diesem

Band gesammelten Beiträge hne jeden Z weitel Ist, sıch den viele Christen sehr be-
drängenden und bewegenden Fragen der Okumene Wort meldet, wird man autmerk-
Sd: zuhören wollen und mussen. Dies auch darum, weıl der Theologe Leo Scheffczyk
durch seine Erhebung 1n die Würde eines Kardınals der katholischen Kırche eıne denk-
bar hohe kirchliche Bestätigung erhalten hat und seıne Auffassungen tolglich als den of-
fiziellen kırchlichen Posıtionen sehr verbunden gelten können. Im vorliegenden
sınd 20 seıner Autsätze Fragen der Okumene zusammengestellt. Sıe bıs auf
einen Autsatz 1n den etzten eineinhalb Jahrzehnten schon andernorts veröffentlicht
worden, iın der Regel ın den beiden Zeitschritten „Theologisches“ un! „Forum katholi-
sche Theologie“. In einıgen Autsätzen geht 6X die möglıchst BeENaAUC Erfassung der
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